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Heute Ateliergespräch
zu Artmix
Im nächsten Ateliergespräch
im KuBa – Kulturzentrum am
Eurobahnhof unterhält sich
am heutigen Donnerstag, 19
Uhr, Andreas Bayer mit den
Teilnehmern des Künstleraus-
tauschs Artmix. Die Künstler
aus Luxsemburg und Saarbrü-
cken, Tessy Bauer, Dieter Call,
Neckel Scholtus und Malgor-
zata Sztremer, werden über ih-
re Arbeiten und Projekte spre-
chen. Der Eintritt ist frei. red

ST. JOHANN

Konzertabend mit
Klavierstudenten
Die Klavierklasse von Profes-
sorin Kristin Merscher gestal-
tet am heutigen Donnerstag,
19 Uhr, einen Konzertabend in
der Musikhochschule. red

ALT-SAARBRÜCKEN

Kulturbürgermeister
Michael Faber zu Gast
Auf Einladung der Saarländi-
schen Gesellschaft für Kultur-
politik wird Leipzigs Kultur-
bürgermeister Michael Faber
am heutigen Donnerstag, 20
Uhr, im Hotel am Triller einen
Vortrag halten. Thema: „Leip-
zig: Eine bürgerliche Stadt
nach drei großen Umbrüchen“.
Der Eintritt ist frei. red

ST. JOHANN

Kunterbunte Lesestühle
in der Stadtbibliothek
Sie heißen Freddi, die Leserau-
pe, Manga-Stuhl oder Bücher-
frosch und stehen in der Saar-
brücker Stadtbibliothek. Noch
bis zum 3. Juli sind die fanta-
sievollen Lesestühle, die Schü-
ler für die Kinder- und Ju-
gendbuchmesse gestaltet hat-
ten, hier zu bewunderen. Da
stehen neben dem Siegerent-
wurf, einem „Märchen-Lese-
stuhl“ von der Grundschule
Wiesbach-Dirmingen, auch
ein rosa Lesestuhl von der Ki-
Ta Schenkelberg und eben die
Leseraupe der Ophüls-Grund-
schule (Foto: Maurer). Freddi
gewann übrigens den dritten
Platz. isi

ST. JOHANN

Kaurismäki mit
Live-Musik im Kino
Aki Kaurismäkis Stummfilm
„Juha“ ist der Stoff des nächs-
ten Cinéconcerts im Saarbrü-
cker Kino Achteinhalb. Zu dem
Streifen des finnischen Filme-
machers aus dem Jahr 1998
wird die Musikochschul-Im-
provisationsklasse von Jörg
Abbing in zwei Aufführungen
live musizieren – am Freitag, 2.
Juli, und am Samstag, 3. Juli,
jeweils 20 Uhr. red
� Karten: (06 81) 390 88 80.
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Saarlouis/Saarbrücken. Bein-
chen schwingende Knirpse mit
riesigen Kochmützen, graziös
hüpfende Mini-Kellnerinnen
oder kleine Näherinnen mit riesi-
gen Brillen. Später dann jugend-
liche Ballerinas, in schillernden
Röcken, gekonnt Pirouetten dre-
hend: Auf der großen Bühne des
Saarlouiser Theaters am Ring
tummelten sich am Sonntag un-
zählige kleine und große Tänze-
rinnen und sogar zwei Tänzer.

Die Saarbrücker Tanzakademie
von Béatrice Dujardin hatte zur
Ballettsoirée geladen, und trotz

Fußball-WM war das Theater fast
voll. Bei der Vorstellung konnten
nicht nur die Elevinnen und Ele-
ven der Tanzakademie Bühnen-
erfahrung sammeln und Eltern
und Großeltern vor Stolz fast

platzten. Auch ein unbeteiligter
Gast mit einem Faible für großes
Tanztheater konnte das Pro-
gramm genießen. Das war nicht
zuletzt den ausgeklügelten Cho-
reografien von Béatrice Dujardin

zu verdanken, die so schwung-
voll, witzig und farbenfroh wa-
ren, dass sich auch die Kleinsten
mit ihrem Können ins rechte
Licht setzen konnten. 

„Les Métiers“ hieß die Choreo-
grafie nach Delibes, mit dem die
Ballettkinder die Soiree eröffne-
ten. Über 60 Nachwuchstänze-
rinnen zwischen vier und acht
Jahren schufen auf der Bühne
reizvolle bunte Bilder. Dafür gab
es dann auch einen wohlverdien-
ten brausenden Beifall. 

„Aus Russland mit Liebe“ lau-
tete die Überschrift einer Suite
mit Melodien von Glasounov und
Tchaikowsky, die die fortge-
schrittenen Schülerinnen tanz-
ten. Auch hier viel begeisterter
Beifall für alle, vor allen aber für
die Solistinnen Angela Bay, Mu-
riel Henzel, Ingrid Knollmeyer,
Ariane Mehrshahi, Virginie Pay-
en und Julia Trauschke.

Nicht nur klassisches Ballett
gab es in diesem Programm, auch

Jazzdance gibt es in der Tanzaka-
demie Dujardin. Für „le Café
bleu“, „Petite Fleur“ und „you
know ı́m no good“ gab es begeis-
terten Applaus. 

Und dann machte sich zum
Schluss noch etwas Wehmut
breit. Die Soiréen der letzten Jah-
re hatte Wolfgang Stumm zu Mu-
sik von Wolfgang Heinzel zu ei-
nem Film komponiert, der kunst-
voll die vergangenen 15 Jahre
spiegelte. Und dann tanzte die
Chefin selbst. Gemeinsam mit
Tochter Muriel Heinzel gab Bea-
trice Dujardin einen wunderba-
ren Pas de deux – ihr endgültiger
Abschied von der Bühne. Sie wol-
le Platz machen für die Jugend,
sagte die 1954 in Paris geborene
Tänzerin, die unter anderem in
Paris, Montreal und Cleveland
auf der Bühne gestanden hat, bis
sie letztendlich in Saarbrücken
heimisch wurde. Zum Abschied
gab es für sie stehende Ovatio-
nen. xan

Wo Näherinnen mit Köchen und Kellnerinnen tanzen 
Ballettsoirée der Saarbrücker Tanzakademie von Béatrice Dujardin - Bühnenabschied der Ballerina mit stehenden Ovationen 

Kleine Näherinnen, Schornsteinfeger und Musiker beim großen Fi-
nale. Die Kinder tanzten viele Berufe. Foto: Seeber

Seit 15 Jahren gibt es die Tanz-
akademie der früheren Ballerina
Béatrice Dujardin in Saarbrü-
cken. Hunderte von Kindern und
Jugendlichen haben bei ihr
schon die ersten Tanzschritte ge-
lernt. Zum Jubiläum gab es eine
große Soirée mit allen Schülern –
aus Platzgründen im Saarlouiser
Theater am Ring. 

Saarbrücken. Während für die
Stars des Halberg Open Airs
wie Revolverheld, Sido und
Aura Dione ihre Show bei dem
Festival am Freitag, ab 12 Uhr,
in Saarbrücken wahrschein-
lich nur eine von vielen ist,
freuen sich drei saarländi-
schen Bands auf einen der bis-
her größten Auftritte ihrer
Karriere. Neben der Stormy
Weather Connection und Cane
Street ist auch die Saarbrücker
Rap-Formation „Vam-Fam“
bei der Schülerparty dabei:
„Wir haben trotz der großen
Hitze die ganze Woche jeden
Tag geprobt“, erklärt Front-
mann Razvan Caraiman.

Mit ihrer Musik wollen
„Vam-Fam“ nichts weniger als
eine „neue Ära im Genre Hip-
Hop“ einläuten: Als „Elektro-
Instrumentals, gepaart mit un-
ausweichlichen Themen des
Alltags und verpackt zu tanz-
barem Disco-Sound“, um-
schreibt Caraiman ihren Stil
und ergänzt: „Unsere Musik ist
hautsächlich auf Party ausge-
legt und heizt der Menge so
richtig ein.“

Die Band gibt es seit Novem-
ber 2008. Der gebürtige Rumä-
ne Razvan Caraiman, der seit
2004 in Saarbrücken lebt und
hauptberuflich als Musiker ar-
beitet, gründete hier seine Fir-
ma „Vam-United“. In seinem
Saarbrücker Studio kompo-
niert und produziert er Musik
für Künstler aus verschiede-

nen Bereichen von Rock bis
Pop. Seine Band-Kollegen, Zi-
ne (24) aus Völklingen und
Enagi (21) aus Saarbrücken,
lernte er bei deren Aufnahmen
in seinem Studio kennen. Mit
dem 21-jährigen T.Cee aus
Sulzbach war die Rap-Crew
schließlich komplett.

Inzwischen haben die vier
Jungs bereits die ersten
Schritte auf der Karriereleiter
gemacht: Ihr Video „Suchtge-
fahr“ wurde im Internet von
über 500 000 Leuten ange-
klickt. Zudem traten sie im
Vorprogramm von bekannten
Künstlern wie Lil Jon und Fat-
man Scoop auf.

Nach ihrem „Halberg-Open-
Air“-Auftritt haben sich Vam-

Fam für die nächsten Monate
einiges vorgenommen. Im
Herbst soll ihr Debüt-Album
„Vam, Sex & Zärtlichkeit“ er-
scheinen. 

„Wir machen alles selbst“,
sagt Razvan Caraiman. Die CD
mit Eigenkompositionen wird
in seinem Saarbrücker Studio
aufgenommen und produziert
und beim eigenen Plattenlabel
veröffentlicht. „Im Oktober
gehen wir dann im Saarland
und Umgebung auf Tour“, so
der 27-Jährige. Doch jetzt wol-
len sie erst mal die Besucher
des Halberg Open Airs „Vam-
fizieren“.

Im Internet:
www.vam-fam.de

„Wir wollen der Menge
richtig einheizen“

Die Saarbrücker Band Vam-Fam spielt beim Halberg Open Air

Am Freitag werden die Schüler
wieder in Scharen auf den Hal-
berg strömen, um bei Halberg
Open Air ihre Stars wie Revol-
verheld oder Aura Dione zu er-
leben. Mit dabei, beim großen
Schülerferienfest sind aber
auch heimische Bands. Zum
Beispiel die Saarbrücker Hi-
pHop-Formation Vam-Fam. 

Von SZ-Mitarbeiter
Marko Völke

Vam-Fam spielen am Freitag um 12.30 Uhr. Foto: Band

Saarbrücken. Mit dem Tapir in
den Herbst – das rüsselige Tier
dominiert das kommende Pro-
gramm des Saarbrücker Conte
Verlags. Weshalb Autor Andreas
Dury am Dienstag gleich zu Be-
ginn der Vorstellung der neuen
Bücher in der Prisma Verlagsdru-
ckerei eine kleine Kostprobe sei-
nes als Toptitel anvisierten „Oh
Tapirtier“ lieferte. Um Opfer sein
und aus der Rolle entkommen
geht es da. Durys arbeitsloser
Protagonist Frank möchte eine
bizarre Tapirfarm gründen
zwecks Schnauzenernte zur
Würzpastengewinnung, was
(nicht nur) bei einer Bekannten
ungläubiges Stauen auslöst. 

Das Buch ist allerdings nicht
nur humoristisch, sondern auch
ein zeitkritischer Gegenwartsro-
man um Aussteiger und Globali-
sierungsgegner. Conte möchte
mit Durys Roman, von dem man
sich ähnliche Erfolg wie von Mar-
tin Bettingers „Die Liebhaber
meiner Frau“ verspricht, so Ver-
lagsleiter Roland Buhles, auf die
Hotlist der Independent Verlage. 

Die mit dem Krieg verzahnten
Geschichten vierer Komponisten
sind Thema in Marcus Imbswei-
lers Erzählungen „Frontsignale“.
Der in Heidelberg lebende Saar-
länder ist selber ausgebildeter
Musiker und widmet sich hier
seiner Passion. 

Die Anthologie „Flattersatz“,

herausgegeben von Sascha Boß-
let und Bernd Philippi befasst
sich mit dem Thema Zeitung in
der Lyrik und versammelt Ge-
dichte von Astel über Enzensber-
ger und Harig bis Tucholsky. Im
September wird sie im Wadgasser
Zeitungsmuseum vorgestellt.
Uwe Kraus liefert mit „Brain-
spotting“ ein „lyrisches Roadmo-
vie um Drogenexzesse“, die auch
Dreh- und Angelpunkt in Peter J.
Kraus „hard boiled“ Krimi „Joint
Adventure“ sind. 

Überhaupt setzt Conte wieder
verstärkt auf seine Krimi-Sparte,
es erscheinen gleich sieben neue.
Darunter „Das Skelett vom Blies-
gau“ von Elke Schwab, erfolg-
reichste Conte-Autorin. Des Wei-
teren eine neue Jean Amila-Erst-
übersetzung „Auf Godot wartet
keiner“. Erstmals kam der Titel
1954 heraus, Amila ist hier zu
Lande immer noch ein Geheim-
tipp, findet aber dank Conte nun
beständig mehr Fans. Im Oktober
hätte der 1995 verstorbene Autor
der charmanten, mit Léo Malet
verglichenen, Krimis 100. Ge-
burtstag feiern können. 

Schon in drei Wochen, am 20
Juli, startet wieder die Reihe
„Conte liest“ im Nauwieser 19 in
Zusammenarbeit mit dem Kul-
tur- und Werkhof und dem
„Buchladen“. Den Anfang macht
Elke Schwab, gefolgt von Dieter
Gräbner am 24. August mit sei-
nem Werk über den Wider-
standskämpfer Josef Wagner,
„Ich sterbe ruhig und mutig.“ Im-
mer dienstags einmal im Monat
kann man also reinhören in neue
Literatur, der Eintritt dazu ist
frei. rr

Im Internet:
www.conte-verlag.de

Der Tapir kommt groß raus 
Conte-Verlag stellt sein Herbst-Programm vor 

Programm-Pressekonferenz
beim Saarbrücker Conte Verlag:
Verlagsleiter Roland Buhles
stellte die neuen Bücher vor, die
im Herbst erscheinen. Der Top-
Titel soll Andreas Durys „Oh Ta-
pirtier“ werden. Und der Krimi-
Schwerpunkt wieder weiter aus-
gebaut. 

Saarbrücken. Am Ende der
Grundschulzeit stehen viele Ab-
schiede an. Neben liebgewonne-
nen Lehrern und Klassenkame-
raden müssen die Viertklässler
der Max-Ophüls-Grundschule
jedoch künftig auch ohne die Stu-
dierenden des Fachbereichs Ele-
mentare Musikpädagogik der
Hochschule für Musik Saar
(HfM) auskommen. 

Unter der Anleitung der Pro-
fessorin Monika Utasi hatten die
angehenden Musikpädagogen die
Schüler dreieinhalb Jahre beglei-
tet. Zum Abschluss wurde am
Dienstag im Studio sechs der
HfM noch einmal alles aufgebo-
ten, was die musikalische Trick-
kiste bereithielt. Denn das Mu-
sikmärchen „Im Land der Tau-
send Klänge“ verlangte von den
Schülern, sich als versierte
Rhythmiker, aber auch als Sänger
und Schauspieler zu präsentie-
ren. Die Geschichte um einen
griesgrämigen König, der alle In-
strumente in seinem Land in ein

Verlies sperren lässt, war mit Lie-
be zum Detail ausgestaltet. Mit
Querflöte und Geige unterstütz-
ten die Studentinnen ein Schlag-
zeugensemble, während andere
Schüler die Geschichte singend
und tanzend aus der Perspektive
der Untertanen umsetzten. Mit
Pfiff und in diesem konkreten
Fall Musik auf ganz normalen
Küchenutensilien gelang es
schlussendlich, den König zum
Lachen zu bringen. 

Das zeigte, dass musische Er-
ziehung auch mit Alltagsgegen-
ständen effektiv ist. Gleichzeitig
stellt sich jedoch die Frage, wa-
rum Zehnjährige noch angeleitet
werden müssen, mit Küchenrei-
ben und Schneebesen Klangbil-
der zu erzeugen. Schließlich be-
klagen Mütter deren Zweckent-
fremdungen meist im Kindergar-
tenalter. Damit jedes Kind die
gleichen Chancen hat, muss die
musische Erziehung in den
Grundschulen noch weiter aus-
gebaut werden. sad

„Im Land der tausend Klänge“
Musikmärchen mit Ophüls-Grundschülern 

Saarbrücken. Die Gesamtschule
Rastbachtal macht mit beim „Co-
menius“-Programm der EU. „Co-
menius“ ist ein europäisches Pro-
gramm zum kulturellen Aus-
tausch im Bildungsbereich. Die
Rastbachtaler Schüler haben un-
ter Anleitung des Museumspäda-
gogen Wolfgang Birk ein Projekt
entwickelt, bei dem die Saarbrü-
cker mit Schulen in Österreich,

Italien, Frankreich und Spanien
zusammenarbeiten. „Das The-
ma“, erläutert Birk in einer Pres-
semitteilung, „ist der gemeinsa-
men römischen Geschichte ent-
nommen und beschäftigt sich mit
religiösen und gesellschaftlichen
Besonderheiten des Großrei-
ches.“ Dabei sollen die Schüler
sich eigene Lerninhalte erarbei-
ten und ihren Partnerschulen in

Videokonferenzen Aufgaben stel-
len. Für den Besuch der Gast-
schüler bereiten die Schulklassen
in ihrem Heimatort moderne
Handyführungen vor. 

Auch gemeinsame Kunstwerke
werden in dem Projekt erstellt.
Insgesamt werden rund 100
Schüler beteiligt sein. Im neuen
Schuljahr geht das Ganze in die
heiße Phase. red

Junge Leute, alte Römer und moderne Handy-Technik 
Gesamtschule Rastbachtal macht mit bei einem EU-Projekt 

Rita Jager schaut sich die Le-
seraupe Freddy an. 




